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Assistententag des BDI:  
10-Punkte-Plan für eine bessere Wei-
terbildung 
 

Der Assistententag des BDI im Rahmen des 2. Deut-
schen Internistentags hat Ende September in Berlin ei-
nen 10-Punkte-Plan vorgelegt, um die Situation der Wei-
terbildungsassistenten in den Kliniken umgehend und 
nachhaltig zu verbessern. Er wurde federführend von 
den BDI-Vorstandsmitgliedern Prof. Jürgen F. Riemann 
und Dr. Michael Denkinger formuliert. Darin fordert der 
Berufsverband Deutscher Internisten, BDI e.V., alle Ver-
antwortlichen im Gesundheitswesen auf:  

1. Konsequenter Abbau der nicht Arzt-spezifischen Doku-

mentationsaufgaben und Erleichterung der Arzt-

spezifischen Dokumentation durch 

a. Einführung der längst überfälligen elektronischen Pati-

entenakte in den Kliniken und Automatisierung der Arzt-

briefschreibung soweit möglich 



b. Delegation von nicht Arzt-spezifischen (arztnahen oder 

nichtärztlichen) Dokumentationsaufgaben auf Stations-

sekretärinnen, Schreibkräfte und Pflegepersonal 

c. Übergabe der Kodierungsaufgaben an entsprechende 

Fachkräfte 

d. Bürokratieabbau. 

 

2. Strukturierung der Weiterbildung durch 

a. verpflichtend einzuhaltende, strukturierte Curricula mit 

klaren Vorgaben 

b. Verpflichtung zur Veröffentlichung der vorhandenen (!) 

Curricula der Weiterbildungsbefugten auf der Homepage 

der Ärztekammern oder Kliniken 

c. Überprüfung der Einhaltung der Curricula durch die Wei-

terbildungsassistenten selbst im Rahmen der Evaluation 

der Weiterbildung im Allgemeinen durch die Bundesärzte-

kammer und im Speziellen (z.B. durch den BDI). 

 

3. Schaffung von Freiräumen in der täglichen Patientenver-

sorgung zur Förderung der Eigeninitiative in der Weiterbil-

dung und Forschung. 

 

4. Verbesserung der Vereinbarkeit von Familie und Karriere 

durch Strukturänderungen 

a. Einführung flexibler Arbeitszeitmodelle 

b. Angebot ortsnaher oder Klinikeigener Kinderbetreuung 

während der Arbeitszeiten (und ggf. darüber hinaus) 

c. Teilzeitarbeit mit flexiblen Modellen. 

 

5. Einführung von Mentoring-Programmen, nicht nur in For-

schung oder großen Kliniken, sondern auch in der klini-

schen Ausbildung im Sinne von klaren Verantwortlichkei-

ten. 

 

6. Erhöhung der Zahl der Weiterbildungsermächtigten in 

den Kliniken (Oberärzte, Funktionsfachärzte). 

 



7. Sektorübergreifende Kooperation mit niedergelassenen 

Kollegen oder anderen Kliniken, um die entsprechenden 

Weiterbildungsinhalte in der definierten Ausbildungszeit 

erreichen zu können und um die Weiterbildungsermächti-

gung zu erweitern und zu verlängern. 

 

8. Umgehende Besetzung offener Stellen. 

 

9. Extrabudgetäre (aus den DRGs herausgenommene) Fi-

nanzierung der Weiterbilder mit Etablierung eines festen 

Lehrdeputats (z.B. 25% Lehre / 5 Assistenten / Klinik). 

Dies sollen sich verschiedene Oberärzte, Fachärzte und 

die Chefärzte entsprechend aufteilen können. Über die 

Evaluation der Weiterbildung kann die Einhaltung (bottom 

up und preiswert) kontrolliert werden. 

 

10. Anerkennung von maximal einem halben Jahr Facharzt-

spezifischer Forschung auf die Weiterbildungszeit sollte in 

Zukunft möglich sein. 

 

 

 

Für weitere Informationen: 

 
BDI 
Berufsverband Deutscher Internisten e.V. 
Postfach 15 66 
D-65005 Wiesbaden 
Tel.: 06 11 - 1 81 33 - 0 
 
Ansprechpartner: 
Dipl.-Betrw. Tilo Radau  
Stellv. Geschäftsführer  
Tel.: 06 11 - 1 81 33 - 0 
E-mail: info@bdi.de  
 

 
 
 
 
 
 

Der Berufsverband Deutscher Internisten e.V. ist mit 25 000 
Mitgliedern aus allen Versorgungsbereichen der größte europäi-

sche Fachärzteverband. 
 


